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Aus der Provinz. 


Schneidemühl, 20. Dezember. Ueber die 
Nothſtandslieferungen im Kureiſe 
Kolmar i. P. ſind diejenigen Landwirthe, die jetzt 
vom Landrathsamte die Rechnungen über gelieferten 
Saatroggen und über Roggenkleie erhalten haben, 
nicht wenig entrüſtet. Der Kreis hatte die 
Lieferungen der „Landwirthſchaftlichen Ein- und 
Verkaufsgenoſſenſchaft“ in Schneidemühl über⸗ 
tragen. Dieſe hat folgende Preiſe berechnet: für 
den Centner Saatroggen 8,60 Mark, für den 
Centner Roggenklele 5,40 Mark. Im Kreiſe 
Deutſch Krone wo die Lieferung einem Kauf⸗ 
mann übertragen war iſt der gute Saatroggen 
mit nur 7,75 Mark und die Roggenkleie mit nur 
5 Mark den Landwirthen in Rechnung geſtellt 
worden. Die Schneidemühler Genoſſenſchaft hat 
alſs für 20,000 Centner Saatroggen an wirklich 
in Noth befindlichen Landwirthen des Kreiſes 
Kolmar wenigſtens 17,000 Mark verdient. Dieſe 
Art „Hilfe“ zu bringen dürfte, wie das 
„Schneidemühl. Tabl.“ ſchreibt, die nüchſte Sitzung 
des Kreistages beſchäftigen. 

» Biſchofsburg, 10. Dezember. In Fürſtenau 
verſuchte dieſer Tage ein junger Bär in die 
Scheune eines Beſitzers zu dringen. Er hatte 
bereits einige Ziegel eingedrückt, als er von der 
zufällig vorübergehenden Hausfrau überraſcht wurde. 


In der Annahme, fie hätte einen Hund vor fich, 


hetzte ſie den Hofhund auf das kleine Ungethüm. 
Als Meiſter Petz indeß hierüber regrimmt ſein 
Brummen ertönen ließ, zogen ſich ſowohl die 
Hausfrau als auch der Hund ſchleunigſt zurück. 
Mehrere ſchnell herbeigeholte beherzte Männer 
gingen nunmehr mit Knütteln bewaffnet dem Thier 
zu Leibe und ſchlugen es todt. Der ſehr herunter⸗ 
gekommene Bär muß wohl einem der ſlowaklſchen 
Bärenführer, die Gegend häufiger durchziehen, 
entlaufen ſein. 

Marienburg, 19. Dezember. Das Schöffen⸗ 
gericht verurtheilte dem Arbeiter Zimmermann 
aus Elbing, der ſich in Marienburg herum⸗ 
getrieben und dort Unfug verübt hatte, zu einer 
Woche Gefängniß und drei Tagen Haft. Die 
Strafe wurde durch die erlittene Unterſuchungshaft 
jür verbüßt exlärt. Wegen Beleidigung des Bürger⸗ 
meiſters Sandfuchs in Marienburg wurde der 
Arbeiter Orſchewski aus Dt. Damerau zu 4 
Monaten und wegen Bettelns zu 4 Wochen 
Geſängniß verurtheilt. Mit 5 Monaten Gefängniß 
beſtrafte das Gericht den Arbeiter Wolff von 
bier, weil er den hieſigen Schützenwirth in trunkenem 
Buftande mit einem Meſſer bedroht hatte. 

% Neuenburg, 18. Dezember. Der ſieben⸗ 
jährige Sohn des Maurers Kawiatkowski⸗Gut 
Neuenburg ging geſtern zu nahe an die Pferde 
des Beſipers Wehrmeiſter, die aus der Schmiede 
geführt wurden. Da ſchlug das eine Pferd aus 


und traf den Knaben derart an den Kopf, daß 
der Schädel geſpalten wurde. An dem Auf⸗ 


tommen des Anaben wird gezweifelt. — Der 
Vaterländiſche rauenverein hat für die Buren⸗ 
frauen in den engliſchen Lagern 100 M. 


geſpendet. 
— 
Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 21. Dezember 1901. 


I l[Kirchliche s Eine ſtauiſtiſche Tabelle 
über die im Jahre 1900 im Bezirk des Kgl. 
onſiſtoriums für Weſtpreußen vorgekommenen Bes 
burten, Taufen und Eheſchließungen wird im 
mchüchen Antsblatt für Westpreußen veröfßentlicht 
Danach kamen in der Provinz im Laufe des 
Jahres vor: 28 405 Lebendgeburten (bei evan⸗ 
geliſchen Eltern), davon in sein evangeliſchen 
hen 22 672, aus Miſchehen 2582, uneheliche 
Finder evangelſſcer Mälter 2151. Getauft wurden 
23 958 Kinder. Standesamllich wurden 6293 
Ehen geſchloſſen zwiſchen evangeliſchen Paaren, 
bezw. Paaren gemiſchter Konſeſſion, von leßteren 
waren darunter 962. Unter dieſen war in 502 
Fällen der Bräutigam evangeliſch, in 460 die 
Braut. Die kirchliche Trauung wurde bei insge⸗ 
dammt 5660 Eheſchlteßungen (davon 5250 rein 
epandeliſcher) in Anſpruch genommen. Die 
Geburteſcden Taufen betrugen ſomſt gegenüber den 
x urten 95,74 Prozent, die evangeliſchen 
f range: 97,38 Prozent der jämmtlihen Ehe⸗ 
ede tn On 
* [Veh nachtsurlaub der Sol 
daten) Es ift wenig bekannt, daß den beur⸗ 
laubten Soldaten bei kürzerer Urlaubs dauer (bis 
inſchl. 8 Tegen) die Benutzung der dritten Klaſſe 
aller Schnellzüge auf Grund von Militärfahrkarten 
in dem Falle geftattet wird, wenn es ſich um 
Entfernungen von mehr als 300 Kilometer und 


— alſo nicht an dem Tage vor oder nach Weih 
nachten, Oſtern und Pfingſten oder während dieſer 
Feſttage — angetreten werden. Es ſind demnach 
bei dem bavorſtehenden Feſte Die Tage vom 24. 
bis 27. d. Mis. von der Reiſe in Schnellzügen 
ausgeſchloſſen. Bel Benutzung der D⸗Züge find 
Pla karten zu löſen. 

— [Weihnachtspackete.] Erſahrungs⸗ 
mäßig giebt es bei dem großen Packetverkehr, 
welchen die Poſt zu Weihnachten zu bewältigen hat, 
eine ganze Anzahl von Packeten, bei denen ſich 
unterwegs die aufgeklebte Packetaufſchrift abgelöſt 
hat und welche in Folge deſſen an den Empfänger 
nicht beſtellt werden können. Dieſe Packete 
werden, wenn es nicht gelingt, den Empfänger zu 
ermitteln, zumal wenn der Inhalt aus leicht ver⸗ 
derblichen Gegenſtänden beſteht, bei der Poſt als⸗ 
bald öffentlich verauctlonikrt. So mancher Braten, 
jo manche ſchöne Weihnachtsgans verfehlen in 
Folge deſſen ihren Zweck und wandern auf der 
Auction in fremde Hände. Um ſich davor thun⸗ 
lichſt zu ſchützen, giebt es ein ſehr einfaches Mittel, 
nämlich: daß der Abſender eine Abſchrift der 
vollſtändigen Adreſſe des Empfängers 
in das Packet hineinlegt. Will es dann 
das Unglück, daß die angeklebte Packetadreſſe ver⸗ 
loren geht, und wird das Packet auf der Poſt ge⸗ 
öffnet, fo kann der Empfänger aus der eingelegten 
Abſchrift ermittelt und das Packet beſtellt werden. 

!—! Falſche 20 Markſcheine] find 
in den letzten Tagen in auffallend großer Zahl an 
den öffentlichen Kaſſen in größeren Städten ange⸗ 
halten worden, ſodaß es ſaſt den Anſchein ge⸗ 
winnt, als habe ein weltverzweigtes Fälſcher⸗ 
konſortium die Weihnachtszeit zur Verausgabung 
der Falſifikate außerfehen. An und für ſich find 
die Scheine ſehr gut gearbeitet, wenigſtens die 
Vorderſeite, die künſtlich geeltert iſt und bel der 
Bezahlung oben auf gelegt wird. Die Rückſeite 
dagegen iſt ſehr plump ausgefallen und läßt das 
Folſifikat als ſolches ſofort erkennen. Die Faſern 
ſind bei den echten Scheinen bekanntlich in das 
Papier eingeſtampft. 
die Faſern aufgeklebt und dann die ganze Seite 
des Scheines auf einem äußerſt feinen Selden⸗ 
papier überklebt. Bei den maſſenhaft im Verkehr 
befindlichen 5⸗Markſcheinen würde der Betrug faſt 
garnicht auffallen, die immerhin ſelteneren 20⸗Mark 
ſcheine ſieht ſich ſchon jeder Geſchäftsmann etwas 
genauer an. 

[Für die Heidenmiſſionj find in 
dieſem Jahre in Weſtpreußen durch die 
Kirchenkollekte insgeſammt 2237,62 Mk. einge⸗ 
kommen. In der gemeinſchaftlichen Sitzung des 
Konſiſtoriums und des Provinzial⸗Synodal⸗Vor⸗ 
ſtandes wurden davon überwieſen an Berlin I 
(Genſichen) 700 Mk., Berlin II (Goßner⸗Plath) 
600 Mk., Berlin III (Oftafrifa) 365,21 Mk., 
Barmen (xheiniſche) 200 Mk., Baſel 200 Mk., 
Brüder⸗Unität 200 Mk. 

§—5 ÜAuflieferung von Fracht 
ſtückgütern bei der Eiſen bahn] Ein 
großer Tell der Eiſenbahndirektionen war bereits 
früher damit vorgegangen, auf größeren Stationen 
der Annahmeſchluß für Frachtgüter auf eine 
frühere Abendſtunde (meiſt 6 Uhr flatt 7 Uhr) 
zu verlegen. Die über den Erfolg dieſer Maß⸗ 
nahme dem Eiſenbahnminiſter erſlatteten Berichte 
ſprechen ſich ſehr günſtig aus. An den Orten, 
wo dies geſchah, iſt erreicht worden, daß das 
geſammte Gut eines Tages noch an demſelben 
Abend — meift ohne verlängerten Abenddienſt — 
verladen werden kann, dadurch die beſtmögliche 
Bildung von Orts⸗ und Umladewagen auf weite 
Entfernungen erzielt, der Abgang des Gutes mit 
den auf die Auflieferung folgenden Abend⸗ und 
Nachtzügen geſichert, ſowie eine größere Ordnung 
in dem Schuppen und damit eine Erleichterung 
des Schuppenbetriebes und eine Verminderung der 
Unregelmäßlgkeiten herbeigeführt. Von dieſem Er⸗ 
gebniß hat der Eiſenbahnminſſter ſämmtlichen 
Eiſenbahndirektionen Kenntniß gegeben und die⸗ 
jenigen von ihnen, welche von einer Frühlegung 
des Annahmeſchluſſes bisher abgeſehen oder nur 
in beſch änkteſten Umfange von ihr Gebrauch 
gemacht haben, zu einem Bericht aufgefordert, ob 
und wodurch die erwähnten Votheile in ihrem 
Bezirk auch unter den beſtehenden Verhältniſſen 
erreicht werden. 

[Strafkammer] In der geſtrigen 
Sitzung ſtanden 7 Soden zur Verhandlung an. 
In der erſten war der Maurergeſelle Joſef 
Kleinowski aus Friedrichsbruch des verſuchten 
Diebſtahls beſchuldigt. Kleinowski ſoll den Verſuch 
gemacht haben, dem Lehrer Löffelbein zu Wil⸗ 
helmsbruch in der Nacht zum 14. Auguft d. J. 
eine Kuh aus dem Stalle zu ſiehlen. Seine Abs 
ſicht wurde indeſſen durch das Hinzukommen des 
Lehrers Löffelbein vereitelt. Angeklagter beſtritt, 
einen Diebſtahl beabsichtigt zu haben. Er will 


Sonntag, den 22. Dezember 


um Reiſen handelt, die außerhalb der Feſtzeiten 


Die Falſchmünzer aber haben 


angetrunken geweſen ſein und in dem Kuhſtalle 
eine Schlafſtelle geſucht haben. Der Gerichtshof 
ſchenkte ſeinen Angaben Glauben und erkannte auf 
Freiſprechung. — Die Anklage in der zweiten 
Sache hatte gleichfalls ein Eigenthumsvergehen 
zum Gegenſtande. Auf der Anklagebank hatte der 
Arbeiter Matheus Niewiemsli aus Siemon Platz 
genommen, dem zur Laſt gelegt war, dem Tiſchler 
Pabian Gorny aus Unislaw am Abeud des 
11. October 1901 einen Bienenſtock, den dieſer 
vor ſeinem Hauſe ſtehen hatte, entwendet zu haben. 
Auch Niewiemski beſtritt den Diebstahl. Er be⸗ 
hauptete, daß er früher in einem Hauſe gewohnt 
habe, welches Gorny ſpäterhin gekauft habe. Zu 
ſeiner Wohnung habe ein Garten gehört, in 
welchem er mehrere Bäume gepflanzt gehabt habe. 
Als er aus jener Wohnung ausgezogen ſel, hade 
er von Gorny eine Entſchädigung für die Bäume 
verlangt. Gorny habe aber eine ſolche zu zahlen 
ſich geweigert. Um nun den Gomy einen 
Schabernack zu ſpielen, habe er ihm den Blenen⸗ 
ſtock weggenommen und denſelben auf das Feld 
geworfen. Der Gerichtshof verurtheilte den Nie⸗ 
wiemski nicht wegen Diebſtahls, wohl aber wegen 
Sachbeſchädigung zu 6 Wochen Gefängniß. — In 
der dritten Sache hatte ſich der Beſitzer Rudolf 
Timm aus Kokotzles wegen verſuchter Nöthigung 
zu verantworten. Am 31. Auguft 1901 kam der 
Angeklagte mit ſeiner Ehefrau auf den Markt in 
Culm gefahren. Er hatte Eier und Gurken auf 
dem Wagen. Während er die Eier zu der Vor⸗ 
koſthändlerin Reimann in Culm trug, blieb ſeine 
Ehefrau auf dem Wagen zurück und ſuchte die 
Gurken zu verkaufen. In dem Augenblicke, wie 
ſie mit einer Kaufluſtigen verhandelte, trat der 
Marktſtandgelderheber Hozakiewicz an den Wagen 
und verlangte von der Frau Timm das Stand⸗ 
geld. Dieſe verweigerte die Zahlung des Stand⸗ 
geldes und verſuchte davonzufahren. Hozakiewicz 
griff jedoch dem Pferde in die Zügel und ver⸗ 
hinderte jo das Wegfahren. Inzwiſchen hatte ſich 
auch wieder der Angeklagte an dem Wagen einge⸗ 
funden. Er überſchaute die Sttuatlon ſogleich, 
ſprang auf den Wagen, riß ſeiner Frau die Leine 
und Peitſche fort und ſchlug mit der letzteren auf 
das Pferd ein, um dem Hozafiewicz durch ſchnelles 
Wegfahren zu entkommen. Hozakiewicz hielt das 
Pferd aber an den Zügeln feſt und verhinderte ſo 
die Abſicht des Angeklagten. Timm ſoll ſich durch 
ſein Verhalten der verſuchten Nöthigung ſchuldig 
gemacht haben. Der Gerichtshof nahm an, 
daß dem Hozakiewiez das Recht zum 
Anhalten des Angeklagten nicht zugeſtanden 
habe und daß er ſeine Anſprüche gegen 
den Angeklagten nach Feſtſtellung ſeiner Perſonalien 
eventuell gerichtlich hätte geltend machen können. 
Aus dieſen Erwägungen kam es zur Freiſprechung 
des Angeklagten. — Die vlerte Sache betraf ein 
Sittlichkeitsverbrechen, deſſen der Arbeiter Robert 
Krenz aus Borowno, zur Zeit in Unterſuchungs⸗ 
haft, angeklagt war. Die Oeffentlichkeit war wäh⸗ 
rend der Dauer dieſer Verhandlung ausgeſchloſſen. 
Das Urtheil lautete auf 7 Monate Gefängnik. — 
Als fünfte Sache kam die Strafſache gegen den 
Maſchinenbauer Clement Skonieczuy, ohne feſten 
Wohnſitz, zur Zeit in Unterſuchungshaft wegen 
Bettels und Hehlerei zur Verhandlung, Ange⸗ 
klagter und mehrere Handwerksburſchen, darunter 
auch der Bäckergeſelle Aloiſius Skibowski ftatteten 
am 25. Oktober 1901 dem Dorfe Gurske einen 
Beſuch ab. Sie geriethen dort mit mehreren 
Beſitzern in Streit und mußten ſchließlich das 
Welte ſuchen. Angeklagter trennte ſich von den 
übrigen Handwerksburſchen und ging allein nach 
Thorn. Hier traf er Abends in der Herberge mit 
ſeinen Reiſebegleitern wieder zuſammen. Skibowski 
führte eine Geige und 2 Bogen bel ſich, welche 
er in Gurske dem Lehrer Otto Ute geſtohlen 
hatte. Skibowski, deſſen Ergreifung bisher nicht 
möglich geweſen iſt, übergab die Geige und die 
Bogen dem Angeklagten mit der Aufforderung, 
dieſe Gegenſtände zu verkaufen. Angeklagter 
nahm die Geige und die Bogen an ſich und ver⸗ 
kaufte Beides. Der Gerichtshof ſprach ihn der 
Hehlerei ſchuldig und verurthellte ihn zu 4 Wochen 
Gefängniß. Dieſe Strafe wurde indeſſen durch 
die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. 
Von der Anklage des Bettelns wurde Skonieczuy 
freigeſprochen. — Wegen Diebſtahls in wieder⸗ 
holten Rückſalle erſchien ſodann der Schiffsgehülſe 
Guſtav Lange aus Thorn auf der Anklagebank. 
Lange wurde für ſchuldig befunden, in der Nacht 
zum 2. Oktober d. Is. einem unbekannten Arbeiter 
auf einem ruſſiſchen Dampfer eine Uhr nebſt Kette 
geſtohlen zu haben. Er wurde zu 1 Jahr Zucht⸗ 
haus, 2 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter 
Pollzeiaufſicht verurtheilt. — Eine Sache wurde 
vertagt. 


(Zweites Blatt.) 


1901 
Volniſches. 


Zur Unterſtützung der polniſchen 
Agitation in Oberſchleſien für die 
nüchſten Wahlen ift im Verlage der Poſener 
„Praca“ ein viele Druckſeiten ſtarker Wahlaufruf 
erſchienen, der ſich „Vertheldigung der politiſchen 


Rechte des oberſchleſiſchen Volkes“ betitelt und die 


Entwickelung der national - polniſchen Bewegung 
ſeit dem Beginn des vorigen Jahrhunderts ſchildert. 
Danach begann, nachdem volle hundert Jahre, ſeit 
Schleſien unter preußiſche Herrſchaft kam, der 
„von dem polniſchen Heimathlande abgetrennte 
Zweig ein ſelbſtſtändiges, preußiſches Leben geführt“ 
hatte, gegen Ende der ſechziger Jahre die „natio= 
nale Wiedergeburt Oberjchlefiend“ mit der Ueber⸗ 
nahme des „Katholik“ in den Dienſt der polniſchen 
Sache und mit der Begründung einer großen 
Zahl von polniſchen Vereinen. welche beſtimmt 
find, das nationalpolniſche Programm zu vertreten, 
und dieſen politiſchen Charakter trotz der durch 
Fürſtbiſchof Kop veranlaßten Umwandlung der 
Vereine in kirchliche Brüderſchaften unverändert 
beibehalten haben. In der Flugſchrift wird für 
die Vermehrung derartiger Vereine wie über⸗ 
haupt fur die Förderung der national - pol⸗ 
niſchen Beſtrebungen agitirt, der Mangel 
an Nationalbewußtjein unter der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit beklagt und die „brutale Gewalt“, welche 
Schule, Kirche und wohlthätige Anſtalten durch 
ihre germantiſator iſchen Beſtrebungen ausüben, 
unter den heftigſten Angriffen gegen das Deutſch⸗ 
thum bekämpft. Eine Abhilfe dieſes „qualvollen“ 
Zustandes ſoll die Wahl national polniſcher Abge 
ordneten bringen, für die es weder im Centrum 
noch in einer anderen deutſchen Partei einen Platz 


gebe. Es fehlt aber auch nicht an einem Hinweiſe 


auf die letzten Biele der polniſchen Agttatton. 
„Aber auch jpäter, jo heißt es in dem Aufrufe 
nach einem Rückblick auf die Begründung der 
polniſchen Fraktion im Jahre 1859, „iſt der Ge⸗ 
danke nicht erſtorben, daß Oberſchleſien und das 
Herzogthum Poſen Kinder ein und derſelben 
Mutter ſind. .. Heute. wo das polniſche Voll 
zur Einſicht gekommen iſt, iſt es Zeit, dieſe 
Pläne unſerer Väter in die That umzu⸗ 
jegen.“ Die Deutſchen werden als „Barba⸗ 
ren“ bezeichnet, „welche ſich äußerlich mit 
Lumpen der Kultur ſchmücken und die 
Zeichen der Menſchlichkeit von ſich abgewischt 
gaben; von den deutſchen Hochſchullehrern und 
Geiſtlichen heißt es, daß ſie „mit gaukleriſcher 
Winkeldreheret die volksfreſſerlichen Inſtinkte ihrer 
Regierung in Lumpen der Wiſſenſchaftlichleit 
kleiden,“ und ſchließlich wird gegen die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion der fanatiſche Vorwurf erhoben, daß fie 
„an Stelle der polntſchen Kaufleute und Hand⸗ 
werker Landſtreicher der allerſchlimmſten 
Art in das Land bringt. Dieſes und eines an⸗ 
deren Artikels wegen, 
der „preußiſchen Brutalität“ zum 


Ausgangspunkt ſyſtematiſcher Verhetzung nimmt, 
ift gegen die „Praca“ wieder ein Strafverfahren 
eingeleitet worden. , 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— Abt Dr. Gerhard uhlhoru, der 
höchſte proteſtantiſche Geiſtliche der Provinz 
Hannover iſt joeben geſtorben. Als Sohn 
eines Schuhmachermeiſters wurde er am 17. Februar 


Abt Uhlhor n T 
1826 zu Osnabrück geboren; dort beſuchte er das 


Rathsgymnaſium und ſtudirte 
Theologie. 1855 wurde er SHilfsprebiger der 
Schloßkirche zu Hannover. In biefer Stellung 
trat er zu dem Hannoverſchen Hofe in nahe Be⸗ 
ziehungen. Im Jahre 1866 wurde er dann als 
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Ober Conſiſtoxialrath in das Landes⸗Conſiſtorlum 
berufen. Nach dem Tode Ruhſteins, des Abtes 
von Loccum, wurde er 1878 deſſen Nachfolger. 
Unter großer Theilnahme konnte Abt Uhlhorn am 
17. Februar 1896 ſeinen 70. Geburtstag be⸗ 
gehen, im Jahre 1899 feierte er unter noch 
größerer Theilnahme ſein 50jähriges Amtsjubiläum. 
Damals wurde der Jubilar vom Kaiſer be 
ſonders ausgezeichnet. Sehr mannigfach iſt das 
Arbeitsfeld des Verſtorbenen geweſen, und gar 
reich ſind die Früchte ſeiner vielſeitigen Thätigkeit. 
Zahlreiche wohlthätige und gemeinnützige Unter⸗ 
nehm ungen und Stiftungen verlieren in dem Ver⸗ 
ſtorbenen ihren eifrigſten Leiter und kundigſten 
Förderer. Eine Reihe werthvoller kirchengeſchicht⸗ 
licher Arbeiten hat Uhlhorn veröffentlicht, die 
ſeinem Namen ein ehrendes Andenken ſichern. 
ir nennen ſeine zweibändigen Studien zur Ge⸗ 
ſchichte des Chriſtenthums, ſowie ſeine geiſtreichen 
Vorträge über das Römiſche Concil von 1870. 
Vielleicht noch bedeutſamer iſt ſeine glänzende 
Darſtellung der Geſchichte der chriſtlichen Liebes⸗ 
thätigkeit. Die Predigten Uhlhorns werden von 
den proteſtantiſchen Geiſtlichen aller Länder noch 
heute viel benutzt. 
e Petersburg, 19. Dezember. Der 
Verweſer des Marineminiſterlums erhielt vom 
Kommandanten des Schiffes „Sarja“ Leutnant 
Matthiſſen aus Jakutsk eine Depeſcke vom 
17. ds. Mts., wonach die „Sarja“, das Schlff 
der ruſſiſchen Polarexpedition des 
Barons Toll, nachdem es an der Weſtküſte der 
Taimhr⸗Bucht überwinterte, am 1. September das 
Kap Tſcheljuskin paſſirte, nördlich von den Neu⸗ 
ſibiriſchen Inſeln bis 77 Grad 32 m vordrang, 
ſich der Bennet⸗Inſel näherte, des Eiſes wegen 
aber nicht weiter gelangte. Am 24. September 
warf das Schiff in der Nexpinski⸗Bucht Anker, 
wo es überwintert. 
die Expedition mit der von Wolloſſowitſch ge⸗ 


leiteten Abtheilung der Toll'ſchen Polarex⸗ 
pedition zuſammen. An Bord der „Sarja“ iſt 
Alles wohl. 

Vermi ſaytes. 


Abermals ein Opfer des Stern⸗ 
berg⸗Proceſſes. Unter den Zeugen jenes 
ſenſationellen Proceſſes hatte ſich auch ein gewiſſer 
Hoffmeier befunden. Er war einer der Agenten 
Luppas und hatte die Aufgabe übernommen, die 
Verwandten der Woyda durch Geſchenke und das 
in Aus ſichtſtellen großer Stellungen zu gewinnen. 
Jetzt wird Hoffmeier, der vor Gericht den Ehren⸗ 
mann zu ſpielen gewußt hatte, wegen Verleitung 
zum Meineid von der Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich 
verfolgt. 

Einen 34 jährigen Freiwilligen 
beſitzt gegenwürtig ein Garde⸗Jufanterie⸗Regiment. 
Dieſer alte Soldat diente vor 12 Jahren als 
Student der Medizin ein halbes Jahr als 


Aufruf! 


Der unterzeichnete Verband der Vaterländiſchen Frauen⸗Vereine in der Pro⸗ 
vinz Weilpreußen brabſichtigt auch im Jahre 1902 unter Leitung des Herrn 
Generalarztes a. D. Dr. Boretius die unentgeltliche Ausbildung freiwilliger 


Krankenpflegerinnen und Helferinnen zu bewirken. 


Der Kurſus beginnt Mittwoch, den 8. Januar 1902 und beſteht: 

a. in einem dreimonatlichen theoretiſchen Unterricht mit prak⸗ 
tiſchen Uebungen, zweimal wöchentlich, und zwar Mittwoch und 
Sonnabend von 5—7 Uhr in der Victoriaſchule hierſelbſt, Holzgaſſe, 

b. in ſechs wöchentlicher, praktiſcher Ausbildung in einem 
Kranke uhauſe für diejenigen Schülerinnen, welche ſich im Waters 
richt bewährt haben, und ſich für die praktiſche Ausbildung zur Ver: 


Auf der Kotelnoi⸗Inſel traf 


Einjährig⸗Freiwilliger, in der Abſicht, das zweite 
halbe Jahr ſpäter nach Ablegung der Staatsprüfung 
als einjährigfreiwilliger Arzt nachzuholen. Nachdem 
er aber als Gefreiter ausgeſchleden war, unternahm 
er Studienreiſen nach Korſika, Sardinen u. ſ. w., 
ward ſchließlich Privotgelehrter und gab die 
mediziniſche Prüſung auf. Die Milttärbehörde 
vergißt aber nichts, und vor einiger Zeit wurde 
der Mann zur Abdienung des noch verbliebenen 
halben Jahres eingezogen. 

Ein ſtrenges aber gerechtes 
Urtheil. Das Schwurgericht in Antwerpen 
verurtheilte die beiden Bauernburſchen Luyax 
und Verboven wegen des in der Nacht zum 2. 
November d. J. verübten Anſchlags auf einen 
Eiſenbahnzug bei St. Antontie⸗ Brecht zu 20 
Jahren Zuchthaus. Die Angeklagten hatten ſechs 
ſchwere Holzſtämme auf das Geleiſe gewälzt, 
wodurch die Lokomotive eines mit Beſuchern des 
bekannten Zirkus Barnum dichtbeſetzten Perſonzuges 
zertrümmert und der Maſchiniſt Gyfels derart 
verwundet wurde, daß er nach einigen Stunden 
ſtarb. Der Wittwe des getödten Mafchiniften wurde 
eine von den Angeklagten zu zahlende Entſchädigung 
von 12 000 Fr. zuerkannt. 

Der hunderttauſendſte Zwiſchen⸗ 
deckspaſſagier. Eine ſtattliche Zahl von 
Paſſagieren der III. Klaſſe hat der Norddeutſche 
Lloyd in dieſem Jahre in feinem Verkehr von 
Bremen nach den Häfen von Nordamerika — 
Newyork, Baltimore und Galveſton — erreicht. 
Am 7. Dezember fuhr der hunderttauſendſte 
Zwiſchendeckpaſſagier auf dem Doppelſchrauben⸗ 
Dampfer „Barbaroſſa“ nach Newyork. Im Laufe 
des Monats Dezember werden noch etwa 4000 
Zwiſchenpaſſagteren auf Dampfern des Lloyd von 
Bremen nach Nordamerika reifen, jo daß die Zahl 
104 000 erreicht werden wird. Im Vorjahre 
wurden 87 200, im Jahre 1899 75 000, im 
Jahr 1898 44 255 Zwiſchendeckspaſſagiere von 
Bremen nach Newyork, Baltimore und Galveſtone 
befördert, ſo daß alſo in dieſem Jahre eine an⸗ 
ſehnliche Zunahme im Zwiſchendecksverkehr feſtge⸗ 
ſtellt werden kann. Ein ähnlicher, allerdings noch 
größerer Auſſchwung wurde im Anfang der achtziger 
und im Anfang der neunziger Jahre beobachtet. 


— Berückſichtigt man nun noch die Mittelmeer⸗ 


linie des Norddeutſchen Lloyd, die zwiſchen Genua 
bezw. Neapel und Newyork verkehrt, ſo vergrößert 
ſich die Zahl der von der bremiſchen Schifffahrts⸗ 
geſellſchaft in dieſem Jahre nach Nordamerika be⸗ 
förderten Zwiſchendecker noch bedeutend. Von 
Italien nach Newyork reiſten auf Dampfern des 
Lloyd 25 000 Perſonen in der dritten Klaſſe. 
Der Lloyd wird demnach im Jahre 1901 im 
ganzen etwa 129 000 Zwiſchendeckspaſſagiere nach 
Nordamerika befördert haben. 

Das Opfer elner Flaſchenver⸗ 
wechſeluag iſt in Berlin die 20 Jahre alte 
Frau Charlotte Will geborene Plan geworden, 
deren Mann als Sekretär in einer Künſtleragentur 


Abonnements-Einladung 
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Westpreussen. 


Unter den Linden angeſtellt iſt. Das Ehepaar 
hat ein zwölf Wochen altes Kind, das an den 
Augen leidet und ſich in ärztlicher Behandlung 
befindet. 
fiziren konnte, hatten die Leute Lyſol in der 
Wohnung in der Elſaſſerſtraße 58. Die Flaſche 
mit dem Gift ſtand in der Regel auf dem Küchen⸗ 
tiſch (I) zwiſchen anderen Flaſchen. () Am Sonntag 
Abend um 11 Uhr hatte die junge Frau Durſt, 
ſtand auf und ging im Dunklen nach der Küche, 
um einen Schluck Bier zu trinken. Plötzlich ſchrie 
ſie laut auf. Sie hatte ſich in der Flaſche ver⸗ 
griffen und Lyſol getrunken. Man brachte die 
Unglückliche ſofort nach der königlichen Klinik, wo 
fie am Mittwoch den Wirkungen des Giſtes erlag. 
Ueber eine Zahnoperation im Chauſ⸗ 
ſeegraben berichtet au Guttentag der „Niederſchleſ. 
Anz.“: Ein hieſiger Barbier uhr dieſer Tage auf dem 
Rade nach dem Dore Schemrowitz. In der Mitte des 
Wege begegnete ihm ein bekannter Bauer, welcher winſelnd 
ihm zurief, daß er gerade auf dem Weg nach Guttentag 
ſei, um ſich bei ihm einen Zahn ziehen zu laſſen. Der 
Zahnkünſtler ſteigt von ſeinem Stahlroß ab und fagt: 
„Sie können ſich den Weg zu mir erſparen, wir können 
die Operation gleich im Chauſſeegraben vornehmen, da ich 
eine Zange bei mir habe.“ Der Landmann war damit 
einverſtanden. Man ging alſo alsbald friſch an's Werk. 
Nun kommt zu ällig auch ein Radfahrer von Guttentag 
gefahren. Er hört von Weitem ein Eeſchrei und ſieht als 
er näher kommt, die beiden Männer im Graben. Da er 
einen Ueberfall vermuthet, ſpringt der Radfahrer vom Rade, 
eilt ſchnell in den Graben hinein und erwiſcht den Zahn⸗ 
künſtler bei ſeiner beſten Arbeit am Kragen, worauf der 
Patient noch mehr ſchrie, daß er den Barbier losloſſen 
ſolle, da der Zahn beinahe draußen ſei. Jetzt wußte der 
zu Hilfe eilende Herr, um was es ſich gehandelt, und fuhr, 
nachdem er ſich entſchuldigt, ſeines Weges weiter. 
. — 


Vom Hücherti ch. 

Die prächtigen, mannhaflen, plattdeutſchen 
Lieder mit denen der bekannte plattdeutſche Dichter 
Eduard Jürgenſen⸗Friedenau einzelne, das deutſche 
Volk am tiefſten berührende Geſchehniſſe des Buren ⸗ 
krieges begleitet hat, ſind vom Alldeutſchen Verband 
unter dem Titel: „Söß plattdütſche Burenleeder ne lüttje 
Gav’ för de armen Burenfru’ns un Kinner“ in einem 
kleinen Hefte zuſammenge aſt worden, das für 20 Pf. 
käuflich iſt und deſſen Reinertrag der Hül skaſſe des All⸗ 
deutſch u Verbandes für die in den Konzeatrationslagern 
in Südafrika zuſammengep erchten Burenſrauen und Render 
beſtimmt iſt Um dieſer Hülfsarbeit einen möglichſt großen 
Umfang zu geben, bittet der Alldeutſche Verband einzelne 
Burenfreunde oder Vereine, größere Duanten dieſer Heftchen 
bei der Druckerei von Thormann & Goetſch Berlin SW. 
48, Beſſeiſtr. 17, beziehen zu wollen und fie in ihren 
Mitglieder⸗ bezw. Freundeskreiſen zu verbreiten. Jedem 
einzelnen wird hierdurch Gelegenheit geboten, durch 
Uebernahme einer kleinen Mühewaltung eine thatkrä tige 
Hülfe gegenüber der ſchreienden Noth unſeres Brudervolkes 
zu leiſten. Bei freier Zuſendung koſten 10 Stck. 210 M., 
20 Stck. 4,10 M., 30 Stck. 6,20 M., 40 Stck. 8,20 M., 
50— 90 Sick. à 20 Pf. und 20 Pi. Porto, 90 bis 400 
Stck. & 20 P.. und 50 Pf. Porto. Der Verſand geſchiebt 
nur gegen Voreinſendung des Betrages oder gegen Poſt⸗ 
nachnahme. Beſtellungen erfolgen am beſten unter gleich⸗ 
zeitiger Elnſendung des Betrages zur Erſparung der Nach⸗ 
nahmegebühren. 

Die Marienburg. Ein Deutſcher der nicht 
die Geſchichte der Marienburg kennt — ds Haupthauſes 
des deutſchen Ritterordens, das Jahrhunderte lang der 


Kulturmittelpunkt und Fürſtenſitz eines mächtigen Reiches 


auf die 
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Gediegene Leitartikel, reichhaltiger Depeschen- $ 


L ein 


Damit ſich der Arzt die Hände desin⸗ 


Nicht nur in unſerer deutſchen 


war, eine Stätte ſchlichter Frömmigkeit und weiſer Wirth⸗ 
ſchaftlichkeit. der ſchönſte mittelalterliche Bau des 
deutſchen Oſtens, eine heilige Mahnung an die Deutſchen 
ſolcher Deutſcher kennt nicht die Geſchichte des 
deutſchen R iches und ſeines Vaterlandes! Eine mit 13 
großen prächtig ausge ührten Lichtbildern illuſtrirte, kunſtvoll 


ausgeſtattete Geſchichte der bedeutendſten Kulturſtärte der 


deutſchen Oſtmark iſt ſoeben in dritter Auflage erſchienen: 
Die Ma riendurg. Von Paul Fiſcher, Chefredakteur 
des „Geſelligen“ in Graudenz. (Verlag von Arnold Kriedte⸗ 
Graudenz.) Das Buch ſchildert volksthümlich, dabei geſchicht⸗ 
lich genau, lebensvoll die lehrreiche und intereſſante 
Geſchichte des wunderbaren Baudenkmals des deutſchen 
Ordensſtaates. Wer eine wirklich praktiſche Förderung des 
Deutſchthums erzielen will, der erwerbe und verbreite 
dieſes nationale, voltsthümliche Buch, das Jung und Alt 
über die deutſche Ritter⸗Ordensgeſchichte unſerer oſtdeutſchen 
Heimath belehrt und jedes deutſche Herz erquicken wird. 
Heimath, Federn auch als 
Geſchenk in die Ferne müßte es benutzt werden zur Beſſer⸗ 
ung irrthümlicher Anſichten, welche anderwärts über un ſere 
Kulturſtätten herrſchen. Dann wird es ſeine nationale 
Miſſton erfüllen. Im Anhange der praktiſche Führer mit 
Plan der Burganlage iſt für jeden Beſucher der Burg 
ſicherlich eine willkommene Gabe. Es find zwei Aus⸗ 
gaben erſchienen, eine Prachtausgabe, durchweg auf Kunſt⸗ 
druck Papier (Preis 1 M.) und eine Volksausgabe, mit 
zwei der Bilder auf Kunſtdruckpapier (Preis 75 Pfg.) Das 
Buch iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen 


Für die Redaction verantwortlich Karl Frank in Thorn 


Handelsnachrichten. 
Amtliche Notirungen der Danziger Börfe, 


Danzig, den 20. Dezember 101. 


Für Getreide, Halſenfrüchte und Oelſaaten werden auber 
dem notivten Preiſe 4 M. per Tonne sogenannte Fact. cei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütt t 
Weizen per Tonne von 1000 Rider. 

inländ. hochbunt und weiß 756 Gr. 175 Mr. 
inländiſch roth 766—783 Gr. 160-170 Mk. dez. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 G. 


Ro 
inländ. grobkörnig 779 Gr. 139 Mt. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilog. 
inländiſch große 66 — 698 Gr. 125 130 Nek. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 136 138 Mk. 


Kleeſaat per 100 Kilogr. 
roth 78 - 96 Mk. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen ⸗ 4,17½ 4,25 Mt. 
Roggen» 4,25—4,35 Mk. 


Amtl. Bericht der Bromderger Kandeistanmer. 
Bromberg. 20. Dezember 1901. 


Weizen 172—178 Mk., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. 


Roggen, geſunde Qualttät 148 — 154 Mk. feinſt. über Notiz 


Gerſte nach Qualität 110 -125 Mk. 
gute Brauwaare 126—131 Mk. feinſte über Notiz. 


Futtererbſen 135— 145 Mk. 

Kocher bſen nom. 180—185 Mark. 

Hafer 140—145 Mk., 

Der Borſtand der Producten - Börse 


Die neue Buchdruckerei, 
mit elektriſchem Betrieb, von 
Adalbert Franke 

Brombergerſtr. 26 
empfiehlt ſich zur Aafertie ung 
Druckarbeit angelegentlichſt. 
Neujahrskarten in ſchönen Muſtern 
werden gleich gedruckt. 


2 Kachel⸗ | Ofen 


1 eilernen 
ſowie Brennholz verkauft 
Curth, Mellienſtr. 18 


Cüchtige Reiſende 


geſucht zum Vertriebe des Organs des 
„Deutſchen Burenhilfsbundes“ 


jeder 


theil, spannende Romane, interessante Feuilletons, 
Ziehungslisten der preuss. Klassenlotterie, Handels-“ 
nachrichten, Course, Getreideberichte pp. 4 
. Neu eintretende Abonnenten erhalten kostenlos 
den Anfang des laufenden Romans, sowie gegen Ein- 
sendung der Abonnementsquittung einen hochinteressanten 
AKoman als Prämie nachgeliefert, 

N Sämmtliche Postanstalten und Lanäbriefiräger # 
nehmen Bestellungen entgegen. N 
— Abonnementspreis: — 
vierteljährlich Mk. 2.— (von der Past abgeholt), 
Mk. 2,42 (durch den Briefträger frei ins Haus), Y 

monatlich 67 Pfg. resp. 81 Pfg. 5 5 


großer Laden 
mit daran grenzender Wohnung, befleb- 
aus 2 großen Zimmern, Küche, Corridor 
nebſt Zubehör, ſowie 1 großer heller 


und der „Vereinigt. Bureneomi- 
165" „ Der Burenfreund.“ 
Henry Seifert, 
General⸗Vertrieb für dos Deutſche Reich, 
Hamburg, Thalſtraße 69. 


ſügung zu ſtellen, 

Bewerberinnen, Frauen und Mädchen im Alter von 18—40 Jahren 
wollen ſich bis zum 8. Januar 1902 bel Herrn Generalarzt Dr. Boretius hier, 
— 9 III, perſönlich melden. Sprechſtunden täglich Mittags von 1 bis 
2 Uhr. 
Mitzubringen iſt: 

1. eine ſchriftliche Erklärung, durch welche ſich die Bewerberin für den 
Kriegsfall dem unterzeichneten Verband zur Verwendung als Kranken 
pflegerin zur Verfügung ſtellt und für die Friedenszeit ſich verpflichtet, 
jeden Wechſel ihres Aufenthalts anzuzeigen. 

2. er en ſelbſt geſchriedener Lebenslauf mit Angabe der Familienver⸗ 

tniſſe. 
Um den Th.eilnehmerinnen aus der Provinz, welchen durch den 

Aufenthalt in Danzig oder die Reiſe hierher größere Unkoſten er⸗ 

wachſen, eine Erleichterung zu gewähren, hat der unterzeichnete Ver⸗ 

band beſchloſſen, denſelben auf ihren Antrag und im Falle der Be⸗ 
ſürwortung durch den betrefferden Zweigvereln mäßige Beihülfen zu 
gewähren. Außerdem kann für die Din⸗ und Rückreiſe auf der Eiſen⸗ 
bahn Fahrpreisermäßigung beanſprucht werden. Die Auswels formulare 


var 
* bevor- 
© stehonde * 
* Weihnachten * 
empfehle als sehr * 

f * passendes Geschenk * 
Visitenkarten * 
* in tadelloser, sehr geschmackvoller * 
* Ausführung zu billigen Preisen, * 
* Bestellungen bitte recht- 
* zeitig aufzugeben * 
— ort 


N 


Fochberrſch. Wohaurg, | 


I. Et., mit Zentralheizung Wil⸗ 


* € k= 

; werden auf Antrag unſererſeits ausgefertigt. helmſtraßze 7, bisher vo Herrn ] Keller (C mentfußboden) als Wer 
Am 1. Unterrigtstage Mittmos, den 8. Januar 1902 um 5 Uhr: I Oberft von Versen bewofnt, von fat per Sofort oder päter ER Geldpressung 

Diffentlicher Vortrag für Damen: Weibliche Krankenpflege im Krieg fofort zu vermiethen. A. Block, Hittgeoeifiitraße 6. | f 

5 uud Frieden. f Auskunft ertheilt der Portier Eine W hnung 

2 Für die in früheren Jahrgängen ausgebildeten Damen finden, wie bisher, des Hauſes. 0 


von 6 Zimmern u. allem Zubehör, I. Et. 
vom 1. 4. eventl. auch früher zu verm 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


rdl. Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
Fall. Zubehör v. 1. April zu verm. 


Zu erfragen Bäckerſtr. 3, part. 
4. Advents onmag, den 22. Dezember, 


Eine Stube, 4 Seng Gemeinde zu VPodgorz. 


Wiederholungsſtunden am 1. Mittwoch eines jeden Monats von 5—7 Uhr] 

ſtatt; die erſte Stunde am 15. Januar. Die bezeichneten Damen werden erſucht, r 

von dieſer Gelegenheit zur Auffriſchung ihrer Kenntniſſe recht reichlichen Gebrauch Möbl. Wohnung 
mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. Ja⸗ 


zu machen. 
nuar zu verm. Gerſteuſtraße 10. 


Danzig, im Dezember 1901. 2 
Der Verband Möbl. Zimmer 
mit auch ohne Penſian zu ver miethen. 


luer Vaterländischen Frauen-Vereins is der Provinz Westpranssen Bißdenfirahe 16, dine Soap. im Binterbäufevor Nulabe 8 meinde sn 
x Frau von Barnekow. 1 Wohn. zu verm. Orückenſtr. 22. zu veim. Tuchmacherſtraße 2. Kolette für den Jeruſalemsverein. 


0 \ / 


— 
Die Masser 61 n. 62 
der Thorner Zeitung kauft zu⸗ 
rück die Expedition. 
Kirchliche Nachrichten. 


„ 


Erste Thorner Möbel-Fabrik 


und 
Kunsttischlerei mit Dampfbetrieb 
Drechslerei und Bildhauerei 
Special-Geschäft 
für Reſtaurations⸗, Comptoir⸗ und Laden-Einridtungen. 


Fabrikation von Möbeln in allen Holz- und Stilarten. 


Grundprinzip: Solide, ger es reg 


Billigste Berechnung. 


5 Paul Borkowski, Ciſchlitmeiſter, 


werden auf Wunſch angefertigt. Schuhmacherſtraße 2. 


Empfehle mein reich ſortirtes Lager in: 


Glas-, Parzellan-,Galanterie⸗n. Inzuswanren. 
Große Auswahl in: 
Ampeln, Kronleuchtern, Hänge-, Wand- u. Stehlampen, 
ſowie ſämmtliche 
Haus- und Küchengeräthe 
zu billigſten Preiſen. 


Baum-Behaug 


in großer Auswahl. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Adolph Granowski 


Eliſabethſtr. 6. 


Linoleum 


Teppiche, Läufer u. Vorlagen 
In reicher Auswahl und neuesten Mustern 
empfiehlt 


—— Erich Müller Nachflg. 


= m an ⸗Atelier u J. | | 
N ee 


Baht für. Bel. Sud Ind Aumiuunnchiſt. 
August Appelt, 


Zähne von 3 1 Zahnfüllungen von 2 M 
Bromber 


Vertreter der Bergbau 2.0. Ilſegrube. 1 er —̃̃ 4 | | 1 Lösbar befeſtigte künfll, Jahr ohue Ganmenplatte 


Wiederverkäufer und größere Conſa⸗ Deutſches Reichspaten!. 


menten erhalten Gruben preiſe. i achen will, MN. — ———— — - 
4 100 bier F der. kaufe die bisher er- f ee e Weihnachten 1991. 
oh en B | 5 Wallnüſſe. Kaviar. 


2 * 
erg zu ermäßigten Preiſen. 


giebt preiswerth ab. ;  Dumoristisch-satirischen Biblistheh | Feinſte franz. Marbots . 2 . Pfd. 0,35 Feinſten Aſtrachaner 2. Pfd. 8 25 
5 7 f Feinſte franz. Cornes - „ 0,30 Auſſ. grob. Korn „ 5 
dettcher, 5 here h Feinſte rumän. Wallnüſſe. „ 0,20 Ruf. mittel Korn 
„ 14 9 Erust Georay: fi; Be 95 en in Yo Ha ub Ya Bücfen mit aide 
rockenes U 54 LEER x Feinſte Dresdener Pfeffernüſſe BRD, 
Feinſte Dresdener Chocoladen⸗ aue „ 0,60 Lich te 
gitſern krn⸗ und Klobenhalz Fa Seen. 40 . 
nfte Schaalman denn. Eh ‚Mar 3 ; 0,35 
1 1. II. Kl., auch Kleinholz, 3 und B ima Erbeſli⸗Feigen 5 0 „ 8 0,30 
= gelchnitten, liefert billigſt Frei Haus. Naß gr ne 8 1279 Tannenbaum ⸗Stearir⸗ Kerzen. „ „ 0,40 
nite Marokko Datteln. „ 1, 
Max Mendel, Mellienfir. 127. Beine Bil — fe . 
Fl bro- einite ra⸗Caraburno⸗Roſinen „ 0,60 5 
Be ME —— Kane SultanAafineh . 0 Extra Prima Motard'ſche 
e F „4c Kronen- gehn.. pro Pfd. 060 
ten Einban A R Kronen⸗Kerzen, „Adler“ „ „ 0,69 
Marzi an eee mu Stettiner „ „ 080 
gr 3 he Baraffinleren - » 2. . Pack 0,35 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. Königsberger Randmarzipan 
Pid. 1 ARCHE 
Husten . i ‘ EFEVEPEUEWEULEEUEVETEVETEVEVEVEUREEFETEVEVETETE EEE α DIE 22; Sönigsbergerch Cher Confert Branufı chweiger 
Husten. Heiserkeitu Versihlei f 5 5 
e e e eee denn u. r Rich. Bong Kunstverlag. N Hefe und Mehl 1 8 Gonferuen, 
Saen ö E 2 Bid Na ittbohnen 0.32 
HöchsteAnerkennun ; un = 3 Gnittbohnen . - 0,50 
air der deem Doppelte Stettiner Preßhefe.. . Pfd. 0,0 4 5 Scaltthohnen e 
— ET oem 2 Einfache Stettiner hreßheſe 2 „ 0,405 Schnittbohnen 0,75 
* Feinſtes Diamantmehl, “ /1s Centner 80 2 RR Brehbohnen » » » » vr 0,32 
H 5 6% .. „ 1,105 „ Brechbohnen 0 75 
Stadtheater or Leo Biel e Feinſtes Baiſer⸗ Auszug 6¼ Pld. „ 0,95 2 Pfd. prima e 8 0,45 
a er zu Bromberg, hi Leibitſcher Kuchenmehl 2 „ junge Erbſen E 0,45 
In Marg. — Felix 1 f nholdt⸗ Oefen n ese „ a e! 0,00 
u. Hrn Birrenkov 2 i Beech⸗ Spargel 1,10 
V. Stadtthea ig. 5 2. Suppen-Sparal. 1... 2. 0.80 
Zu haben in NN zu in ’ fi Bade-Oeien Dr. Deiker’s 5 8 Speer re „ 1,20 
den Apotheken und 8 9 c t 0,10 2 „ Stangen⸗Spargel (did) 1.50 
Weissmohn, Blumenmmn Winter 8 Dauerbrand- Dasſelbe lofe. . . 2. « De 2 „ Stangen Spargel 3 1,80 
Weissmann, Blumenmofn, Oef Sarmeht fan eee 
ber kei d Vogelfutter 7 een FFF „ 
A t Ambrofia-Geldepulver » » » - » 50 0.25 ber nge d Kar N 
n 7 Petroleum⸗ Oefen Dr. Oetler's Guflin BR 0,152 „ Leipziger Allerlei. 0,95 
empfiehlt in großer Auswahl 
B. Hozakowski, : Apfelſinen. a 
Torn, Brück uſtraße 28. Kompot-Früchte. 
. e ee aut gend u \ | Feinſte Meſſina⸗Apfelſinen .. Did. 1,00 
ur Anfertigung elegont gut figender 3 0 
5 h b 3 Seine Mita ee » 928 Wirabellen 2 Pfd. 1,00 
0 Feinſte efſitna⸗ Denn Sere 5 80 i f FH — 1 5 
erren-azderoben Y:haber: Otto Dubke, 15 en enen . 5 0m r 
empfiehlt ſich Danzig, Langgaſſe 5. Feinſte Almeria⸗Trauben i 1.60 
Ot zreisliſten auf Verlangen gratis und ko. S RER 3 
3 en Täglich nene Sendung. [Fa : 1 
eidermeiſter 77 icſte Braunſchweiger Meile und Zervalatwurſt. a ER EEE 6 Y 
1 f - eig Fe Ra „ 0,80 
chen ot, Markt 9. Pen. Gothaer Lebensversicherungsbank. Beine Schwibtgaieifäe Mgenmalter Here | Se 0 
bezüge, Capes und C oſtüme auf nei erungsbeftaub am 1. Dezember 1901: 28855 Millionen Mark. Feinſte Rügenwalder Blut⸗ und Leberwurſt. 
das Eleganteſte ange fertigt. Man 65°, Willionen Mark. Feinſte Grunau ſche Blut⸗ und Leberwurft. 
. . —— 8 un Fahre 190%: 30 bis 135% der 5 Echte Frankfurter Mürſichen, Paar 25 Pig. Metzer Mar meladen. 
8 ———ͤ je unch . Alt er ber Werſicherung. Echte Frankfurter 1 0 Büchſe 10 Stück 
Ein wahrer Schatz Vertreter in Thorn: Albert Olschewski Bromb. Vorſtadt, Schulstr. 22 1 echte Frantfarler Würhän Büchse: 40 Stück e er en. > 
. 1 1 — Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. Himbeer Marmelade „ 040 


Erdbeer⸗ Marmelade „ 0,50 


Jede Haus frau 2 einen Verſuch mit Echte pomm. Jänsebrüste. Johannisdeer- Marmelade.. „ 0,0 


Dr. Batauis Seihstbewahrun 


demſelben ihre Wi 

e d Naher 

4 n 5 en 

ö Fate — jede Wach haadlang. Nr. 24, 

1 orn vorräthig in g 
j von Walter — 


kraft und 1 as großartlgſte erzeugt be der Seifeninduſtrie iſt. 
delſtein⸗Seife nennt man mit Recht 


die Haushalt. Seite der Zukunft. 


Alleinige Fabrikanten: 


Mühlenbein & Nagel, Zerbst i. Auh. 


Verkaufsſiellen in 


Carl Sakriss, Thorn, 


un aut 2 


Kirſchflei ch⸗ Marmelade „ 045 
ei 1 Se ite, Frühſtücks⸗ Zungen. . 1 Pfd.⸗Büchſe 1,50 Türk. Wflaumenmu „ 0,25 
80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. ei ** Er og ii 3 = Bu 3,25 8 ee: 8 1 Pd. 
e es Jed en⸗ Zungen 3 Pfd chſe 4.50 in Blecheimern zu 30, LO d 6⁰ 
Laster Ihe Tah 05 a — die zufolge des hohen e von ca. 80 % in Bezug auf 8 Anchovis⸗Paſten 92 Büchſe 0,50 Zentner 18,00 ME. om 


Fernsprecher 252. Schuhmachertsr. 26. Fernsprecher 252. 


enen 


RR 


"Weihnachten 1901. 


„Die Weihnachtszeit iſt da“ 
„Es ſpricht die Frau Mama“: 


1 0 0 
Bier-Grosshandlung 
„Lieb Männchen, das Christkind iſt zu begeh' n“, 


g 6 von 
Richard Krüger 
9 7 „Wir laufen aber nicht in der goldenen 110”, 


Fernsprecher 231. THORN. Goppernikusstr. 7. Du eee 
„„ —— „Der iſt fürwahr nicht theuer“, 
1 „Die Auswahl iſt fein und groß“, 


General - Vertretung de ei ar 
der 


Akten-Gesellschaft-Braure ei eee | Glas-, Porzellan, Galauletie⸗ v. Luxuswaaten, 
en-Gesellschaft-Brauerei Reichelbräu Kulmbach i./B., 3 3 
Brauerei zum Spaten eee München große Augwahl 1 Fpitlwaaren ll. Baumſchuuck, 
offerirt folgende Biere in: 5 2 ’ 
Fässern, Bierfass-Automaten von 5 und 10 Lir. Inhalt u. Flaschen. Hänger, Wand: N. Sichlampen, Reiſekoffer, 
In Bierfass- Automaten: N 5 : 
Königsberger Ponarther Märzenbier 5 Ltr. 2,00 Mk. Sport⸗ und Kinderwagen. 
Königsberger Ponarther Bayrischbier 5 Ltr. . . 2,00 Mk. | ir fü 5 5 5 - 
Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 5 Lt. . . . . 2,50 Mk. Bazar für ſamuiliche Haus⸗ f. Küchengträthe, 
Münchener Spatenbräu Exportbier 5 Lit. 250 Mk. fomie für Gelegenheitsgeſchenke verſchiedenſter Art und bitte 
Lagerbier 5 Lit.. i e freundlichſt um gütigen Zuſpruch 
in Flaschen: . 

Königsberger Ponarther Märzenbier 30 Flaschen .. 3, 00 Mk. Firma Gustav Heyer, 
Königsberger Ponarther Bayrischbier 30 Flaschen 3,00 Mk. 6 Breiteſtraſſe 6. 

Kulmbacher Reichelbräu Exportbier 18 Flaschen e BR ner Sa Liane: 1a 95 

Münchener Spatenbräu Exportbier 18 Flaschen e 1 ı . 

Porter, (Barclay Perkins 1 ara 05 Flaschen % „„ „ / f dc . . 
Pale-Ale, Allsopp & Sons, London P77) ² 1 ER 1 ET 3. 2 € N — le 
PP T Er E „%% + Kirme 5) orn. 

kagerbier 25 ana “ VV 2,00 Mk. Hauptgeschäft Filiale 

Eliſabethſtraße. Brückenſtraße Nr. 20 


: nn empfiehlt 
RE Delitateſſen, Wild, gemäſtetes Geflügel. 
2—300 Stück jtramme Waldhaſen 


h 3 | Di 4 treffen dieſe Woche ein. 

Neben meinem Möbel- Magazin unter- Lebende Spiegel⸗ und Schuppenkarpfen 
halte von heute ab ein grosses Lager von e 20 Getner ir num Ae, abe Sole henne um Bert, 
Süämmtliche andere Fiſche 


* ® 
2 fanin 0 8 EIS bei kurzer vorheriger Beſtellung liefere ich prompf⸗ 
1 - Colonialwaaren, Südfrüchte etc. 


zur Marzipan: und Kuchenbäckerei zu ſoliden Preiſen. 
aus den best renommirten Fabriken. Alten franzöſiſchen und!deutſchen Coguaec, 
Billigste und beste Bedienung zusichernd Feine Tafeliguente, Arak, Rum und Weine 


Hochaechtungsvoll in groß er Auswahl. 


J Trautmann, | DRU 


Gerechtestr, r. U u. 13. | Leine Süßrahm- agarine 


vor 


Carl Sakris, 
Thorn. VNenuhmacherstrasse 26. 
Carola ſpitzt nicht beim Braten wie andere Margarine, 
Carola ſchäumt genau beim Braten wi: fürite Naturbutter, 
Carola beäunt genau beim Braten wic feinſte Naturbutter, 
Carola duftet genau beim Braten wie jänit: Naturbutter, 
Carola if genau io ausgiebig wie feinſte Maturbutter, 


2 0 5 5 Fein n te feinste butt e 
Geschenklitteratur /@ Papierkassetten. e . 2 ft b m ee 


Da in meinem Geſchäſt täglich zirka 10 Eimer „Oarola““ ausgeſtochen 


f Klassiker Musikalien ol fo bin ich im Staude, meiner Kundfchaft ſtets nur friſche Waare zu 
{72 0 lefern. 


Carola ik nur in meinem Geſchäft zu haben. 


( dd REETEEE r ur 
NKXXXXXXCCNC XXX XXXXXXX TNC 
x Ein reizendes Weihnachtspräsent. 2 
Nach jeder Photographie oder Zeichnung fertige unter Garantie 8 

* 


* 
herabgesetzten 8 treuester Aehnlichkeit vergrösserte 
* 


Theil zu 


Porträts in Aquarel-Malerei, 


sehr billigen Preisen. Kaiserformat : Grösse 80x70 cm. incl, eleg Karton Mk. 25,0°, Figur oder 


Brustbild ein Preis. Dasselbe in Schwarz nur Mk 10,00. 


PosttartenAlbums. XI # Bone, Aal, Trorn, 


Cc cc CC XXX CC 


— 


Walter Lambedk ee 
Breitestrasse 6. ä > _ u Ausverkauf —— 


wegen thatſächlicher Aufgabe meines Geſchäfts 
zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


III . ZEN 
Dann . wir Ihnen me | 5 BERLI N. r | 
Ga:anirt | Hotel Quoos 


| 5 Salem Aleikum“ 


Ciearette 
Dieſe Cigarette wird nur loſe, ohne Kork, ohne Goldmundſtück verkauft. 
Bei dieſem Fabrikat ſind Sie ficher, daß Sie Qualität, nicht e . 


Inh.:: Gustav Lachmann 


NIIdAA 


früher Graudenz „Königl. Hof“ 
\ Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an. Schadowstr. 3 Ecke Dorotheenstr. : 
Nr. 3 kostet 3 Uf. Nr. 4 4 Pf. Kr. 5. 5 Pf. Nr. 6 6 bl. Nr. 8: 8 Ff. Ar. 10 10 Ff. 5. S. — 


a Bil Slide ie Nur echt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma ſteht: 2 Minuten von dem Bahnhof Friedrichstr. und Unter den Linden. 
1 dieſer N Orientaliſche 745 und Ci arettenfabrik 57 enitze‘, Dreöben. Gepäck wird gratis vom Bahnhof abgeholt. 


BERLIN 


x Ueber fünfhundert Arbeiter. "wg 
Vor 2555 ee e Zu haben in den Cigarren Geſchäften. ug BERLIN. 
a ER ER EIERN vr ae ͤ AO An ER 


Aid und de: Ratgbonmpuane Grm u M d, Tra 


